
0/0) ine große Rolle spielt die mangelnde Mitbrüder- sınd für JE 8 0/9 ein möglıches Motiıv für Berufs-
ichkeit wechsel
Die gleichen Faktoren Lreten hervor, WEenn INa  — die Umfassende Urteile lassen sıch AUS den vorliegenden Teıl-
Gründe ZUuUr Intensität des Unbehagens Bezug ergebnissen nıcht ableiten Dennoch sind SCWI1S55C Aussage-
Als Grund tür das stärkste Unbehagen geben ab- rıchtungen erkennbar, dıe aANZEN C111 n bewegtes
steigender Folge 38 0/9 der Befragten dıe 7Z5ölibats- Bıld abgeben Das Amtsverständnis der Schweizer TYIe-
verpflichtung, 3/ 0/9 überlebte kırchliche Denkstrukturen, Ster betont die spezifisch priesterlichen Funktionen MI1
24 0/9 mangelnde Miıtbrüderlichkeıt, 0/9 unangepafßte W: Tendenz stärkeren soz1alen
Pastoralstrukturen und 18 9/ Zugehörigkeıit ZUuU „klerıi- ngagement Dıie Werte der Mıitmenschlichkeit werden
kalen  C Stand“ gegenüber früher Ng MM dem Priesteramt verknüpft
Dıie Analyse der Beziehung 7zwıschen den Gründen für gyesehen In der Seelsorgetätigkeıit Z, INa sıch VOTLI-

das Unbehagen und der Ansıcht darüber, zwuelchem sicht1g, nıcht schr experimentierfreudig Am grundsätz-
Beruf der Priester Seinen Glauben ehrlicher verwirklichen lıchen Wert des Zölibats wırd nıcht gezweıtelt Seine
hann 1ST insotfern NL als S1e zugleich CIN1SCNHN Aut- pastorale Motiıvatıon steht Vordergrund In der rage
schluß zibt über dıe Gründe des Ausscheidens AUusSs dem der Freistellung halten sıch Zustimmung und Ablehnung
Priesteramt Hıer sıch deutlich da{fß 139 (gegen die aage Dıie Weihe verheirateter Männer Priestern
4 0/0) derjenıgen, die der Zölibatsverpflichtung wırd VO Mehrheit befürwortet Als neuralgische
Grund für ıhr Unbehagen sehen zugleıch MEINECN, Punkte priesterlichen Leben erscheinen dagegen INall-

anderen Beruf iıhren Glauben ehrlicher verwirk- gelnde Zusammenarbeit der Seelsorge, mangelnde Mıt-
brüderlichkeitlichen können Eın ahnliches Verhältnis oilt für das dıe Arbeitsüberlastung und überholte

Motıv der überlebten Denkstrukturen der Kiıirche 0/9 enk- un: Pastoralstrukturen der Kirche Im anzen
(gegen 6 9/0) glauben 1Ne eAhrlichere Glaubensverwirk- dieses Bıld begrenzter Vergleichsbasıs und M1

Uuns anderen Beruf. Auch mangelnde Miıt- Abweichungen ähnliche Konturen WIC

Deutschlandbrüderlichkeit und Zugehörigkeıt Z klerikalen Stand

anderbericht

’ur Stellung der Fray der DDR
Dıie gegenwartıge Erörterung der Reform des staatlichen VO größten Teıl der Bevölkerung keineswegs abgelehnt
Ehescheidungsrechts, die Auseinandersetzung den y 218 wırd In dem ZENANNTEN Verfassungsartikel heißt
des StGB Fragen der Familıenpolitik der BRD (l Ehe,; Famlılie und Mutterschaft stehen dem
siınd aktueller Anlaß für den nachfolgenden Versuch besonderen Schutz des Staates Jeder Bürger der Deutschen
kurzgefaßten, möglıchst objektiven Darstellung VO  - Demokratischen Republık hat das echt auf Achtung,
Frauen- un Familienproblemen der DDR Schutz und Förderung SC Ehe und Famiılie
Die angeführten Zahlenangaben tutzen sıch vornehmlıich (2) Dieses echt wırd durch dıe Gleichberechtigung VO  —

auf die Auswertung offiziöser Materialıen, des Statl- Mann und Frau Ehe und Famiuılıie, durch die gesellschaft-
stischen Jahrbuchs, der Informationsbroschüre „Die amı- ıche und staatlıche Unterstützung der Bürger bei der
lıe der Texte VO  3 Gesetzen, Parteibeschlüssen Festigung und Entwicklung ıhrer Ehe und Famiıilie gewähr-
un: Verordnungen Angaben AUS Reteraten VO  $ eistet Kinderreichen Famılien alleinstehenden Müttern
Parteiführern An der weitgehenden Rıchtigkeit der und Vätern gilt dıe Fürsorge und Unterstüutzung des

soz1ialıstischen Staates durch besondere MaßnahmenZahlenangaben raucht nıcht gezweiıftelt werden
Wenn INa Frauen- un Familienproblemen der (3) Multter und ınd genießen den esonderen Schutz des
DDR Stellung nehmen 111 mu{ INan VO  . den Bedin- soz1alıstischen Staates Schwangerschaftsurlaub spezielle
SuUunNngscCH der dort gegebenen soz1alıstischen Staats- und medizinısche Betreuung, materielle und finanzielle Unter-
Gesellschaftsordnung ausgehen un sıch CIn weitgehend S  NS be1i Geburten und Kindergeld werden gewährt
anderes Lebensmilieu hineinversetzen Gerade Bereich
FAau und Famılıie 1ST die gesellschaftliche Auseinanderent- Forcıerte Berufstätigkeit der YAU
wıcklung, der Kontrast zwischen BRD un: DDR schon
recht bedeutend Se1it 1945 haben sıch dıe Kommunıiısten Das hervorstechendste Merkmal be1 der gesellschaftlichen

Miıtteldeutschlan zielstrebig und konsequent bemüuht Rolle der TPAau der DDR 151 der außergewöhnlıch hohe
die Gleichberechtigung der aı allseitig durchzusetzen, rad ihrer Berufstätigkeit (Weltspitze) ber xl 5 0/9 der

dadurch auch der Famiuılıe, der kleinsten Zelle der Frauen arbeitsfähigen Alter siınd berufstätig (ın 100
menschlichen Gesellschaft HS tiefgreitfende gesellschaft- Famıilien mMi1t ınd sind 0 Ehefrauen 100 amı1-
lıche Umwälzung einzuleiten lıen MIt dreı und mehr Kindern iımmerhiın noch 70 beruts-
Mıt dem 0Ö Dezember 1965 verabschiedeten Famıilien- atı der BRD ı1ST geradezu umgekehrt: WEl Drittel
gesetzbuch dessen Grundsätze auch Artikel 28 der der verheirateten Frauen sınd Nur-Hausfrau). Der Anteiıl
uen DDR Verfassung VOIIN Aprıl 19658 KEıngang BC- der Frauen der berufstätigen Bevölkerung betrug 1970
funden haben, wurde C1M umtassendes Gesetzeswerk DE 49 0/9 ıne gesetzlıche Verpflichtung RT Arbeit besteht
schaffen, das sıch bıs großen un: ganzen aber nıcht Der hohe rad weiblicher Berufstätigkeit 1ST
den der DDR gegebenen Bedingungen bewährt hat und heutzutage keineswegs vorwiegend AUS wirtschaft-
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lichen Notsituation der Famiılie erklärbar, sondern viel- halb der Ehe geborene ind 1st mit seınem Vater Ver-
tach Aus dem Streben nach mehr Wohlstand bzw nach wandt un: voll gleichberechtigt m1t den ehelichen Kın-
befriedigender Betätigung 1 beruflichen und gesellschaft- dern 1mM Erbanspruch (nıcht NUur über den Erbersatz-
lichen Leben anspruch).
Wenn auch 1n der DDR heute och eın erheblicher Teil Im Familiengesetzbuch wırd die Gleichberechtigung der
der Frauen in den niedrigsten Lohngruppen eingestuft Ist, Ehepartner verankert. Im heißt OR

hat doch jede ral gute Qualifizierungschancen. Dıie „Die Gleichberechtigung VO  - Mann und Ta bestimmt
Kaderleiter haben den Aulftrag, der Frauenförderung entscheidend den Charakter der Famlılie 1n der soz1ıalisti-
große Aufmerksamkeit wıdmen. Vielfach x1bt schen Gesellschaft. Sıe verpflichtet die Ehegatten, ihre
direkte Auflagen, dafß iıne bestimmte Anzahl VO  — Füh- Beziehungen zueinander gestalten, dafß beide das
rungsposıtionen VO  e} Frauen besetzt werden mussen. 70 0/9 echt ZUr Entfaltung iıhrer Fähigkeiten Zzu eigenen und
aller Frauen VO  j 18 bis 4() Jahren verfügen über iıne ab- gesellschaftlichen Nutzen voll wahrnehmen können. Sıe
geschlossene Berufsausbildung. In verschıiedenen Berufen erfordert zugleıch, die Persönlichkeit des anderen -

(Lehrer, Richter, Ärzte, Bürgermeıster, Direktoren, Meı- spektieren und ıh beı1 der Entwicklung seiner Fähigkeiten
ster) sınd DDR-Frauen relatıv stark vertiretfen. Als Be1i- Z.u unterstützen.“
spiel se1 erwähnt: 33 0/9 aller Rıchter (BRD 4 0/0) und Die aktıve Mithiltfe des Mannes 1M Haushalt sOWwl1e be]

der Wartung un: Erziehung der Kınder wird durch ıne14 0/9 aller Bürgermeıster (BRD 055 0/0) siınd Frauen. Die
Zahl weiblicher Abgeordneter lıegt über 309/0 (ın der breite Oftentlichkeitsarbeit propagıert. Im übriıgen 1St dies
BRD un 10) In Schlüsselstellungen der Regierung und auch w1e folgt als moralısche Verpflichtung 1mM des
der Parteiführung 1St der Frauenanteil jedoch noch nıedrig Familiengesetzbuches verankert:
un miıt dem bundesdeutschen Stand vergleichbar. „Beıd Ehegatten tragen iıhren Anteil bei der Erziehung
Obwohl in der DDR ein breites Netz VO  e preiswerten und Pflege der Kınder un: der Führung des Haushalts.
Kınderkrippen, -garten und -horten o1bt (Tagessatz tür Die Beziehung der Ehegatten zueinander siınd BC-

stalten, da{ß die Tau ıhre berufliche un: gesellschaftlıcheBetreuung und Verpflegung 1 Kindergarten Pfennig,
eingeplanter Staatszuschufß PTro Kindergartenkind 1mM Tätigkeit mM1t der Multterschaft vereinbaren kann.“
Monat 50 Mark), der Prozentsatz der Ganztagsschulen Wiährend die weitverbreitete Berufstätigkeit der Ehefrau
stetig 1mM Wachsen 1sSt un: bald be1 50 0/9 lıegt, 1St dennoch und die Ausräumung mancher Vorurteile schon selbst-
die Trau ın der DDR doppelt und dreifach belastet. Der verständlıch geworden sind, hat sıch die aktive Mithilte
Service der Dienstleistungsbetriebe funktionijert noch des Mannes 1m Haushalt und be1 der Kinderbetreuung
immer schlecht. Vıer Wochen Wartezeit iın Wäschereien noch nıcht allgemein durchgesetzt. Gerade 1n diesem

Bereich entzüunden sıch nach offizieller Darstellung dieun Reinigungen sınd vielerorts übliıch Dıe Ausrüstung
der Haushalte miıt modernen Geräten (Küchenmaschinen, meılsten Ehekonflikte. In zahlreichen Artıiıkeln wiırd daraut
Kühlschränken, Waschmaschinen etC.) liegt noch erheblich hıingewıesen, da{fß 1ın der Ehe mi1t einer berufstätigen Ehe-

dem bundesdeutschen Stand In der täglıchen Ver- frau der Mann nıcht NUur gelegentlıch, sondern ständig 1m
Haushalt mithelfen muß Zur eıit werden aber noch 75 0/9SOTSunNg sınd ngpasse ‚normal“, dafß der FEinkauf 1e]

eit un: raft verlangt. aller Hausarbeiten VO  ; den Frauen neben ıhrer Beruts-
Die hohe Quote weiblicher Berufstätigkeit, die stärkere tätigkeıt erledigt. Immer wıeder wiırd angeprangert, da{fß
Einbeziehung aller Frauen 1n das politische un: gesell- viele Frauen durch die Bequemlichkeit oder den Dünkel
schaftliche Leben, der beachtliche rad der beruflichen iıhrer Männer wenıger Freizeıit oder wenıger Entspannung
Qualifikation und die umfassende Förderung der Tau hat haben un: autf die Wahrnehmung kulturell-geistiger Inter-
die Frauen ın der DDR selbständiger und selbstbewußfter oft ganz verzichten mussen.
gemacht. Staat und Parteı sınd bestrebt, hemmende Vor- Widerstände der Mehrheıit der Frauen die VOI-

urteile und Tradıtionen, die der Gleichberechtigung der geschriebene Emanzıpatıon sınd 1Ur weni1g bekanntge-
TAau entgegenstehen, auszuraumen. Dıie Berufstätigkeit worden. Dies schließt aber nıcht AUS, daß bei der urch-
der Ehefrau wırd als posıtıves gesellschaftliıches Leitbild SCETZUNgG der Gleichberechtigung zahlreiche Konflikte 1n
herausgestellt und 1St eın negatıves Statussymbol. Die den Betrieben sSOW1e iın den Ehen auftreten. Manche Tau
beruftätige Ta steht gesellschaftlich höher 1M Kurs, un: hat doch VOrTr Schwierigkeiten resıgnıeren mussen un
auch ıhr Ehemann gilt als aufgeschlossen. Das gesellschaft- 1mM Interesse der Aufrechterhaltung der Ehe auf weıtere
iche Ideal ist; da{ß iın der Ehe beide Partner gemeınsam Qualifizierung und beruflichen Aufstieg verzichtet.
sotern nıcht Kleinkinder betreuen sınd 1mM Berufs-
leben stehen. Jede Tau oll gerade durch ıhre Berufs- Hohe Scheidungsquotetatıgkeıit ıne auf eigenen Füßen stehende, wirtschaftlich
VO Mann unabhängige „sozıialıstische“ Persönlichkeit
se1in. Die Berufstätigkeit wırd als wesentliches Attriıbut Die DD und dabeı insbesondere deren Hauptstadt

Ost-Berlin steht in der Scheidungsquote 1n der S$pıtzen-weıblicher Persönlichkeitsentfaltung herausgestellt. SrupPpPC 1mM Weltmaßstab. Von Bürgern der DDR
werden jährlich 3/ geschieden (BRD 24) In der DDR

Das (Jesetz un dıe Praxıs wırd allerdings 1M Durchschnitt Jung geheiratet, jede
drıitte Junge Ehe aber zerbricht schon in den ersten fünf

Die Benachteiligung des unehelichen Kindes 1St beseitigt, Jahren.
un: ıne uneheliche Geburt 1STt eın Makel mehr für Mut- Offiziell gilt auch ın der DDR die Ehe als iıne für das
ter un: ınd Jedes achte ınd 1n der DDR (doppelt Leben geschlossene Gemeinschaft. Staatlicherseıits wırd die
1e] w1e ın der BRD) wırd „außerhalb der Ehe“ geboren. Ehescheidung keineswegs gefördert, 1aber auch nıcht Eer-

schwert, wenn Ehen tatsächlich zerruttet sind. Staat; Par-Der Begrift uneheli:ch exIistliert 1n der DDR aber ofhizjell
nıcht mehr. Selbstverständlich verfügt die Jedige Multter te1l un: Gesellschaft haben ein großes betontes Interesse
über die uneingeschränkte elterliche Gewalt Das außer- der Erhaltung der Ehen Eın breıites Netz VO  - FEhebera-
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tungsstellen soll Konflikte usSraumen helfen In der DDR erst nach Befragung der Hausgemeinschaft oder des
EX1iSTLIeren 205 Stadt- un: Landkreisen Ehe- und Aamı- Betriebskollektivs C111 Urteil bıldet) ihren Sınn für die
lienberatungsstellen Die Mitarbeiter dieser Institutionen Partner, die Kinder und die Gesellschaft verloren hat
( Jurısten, Ärzte, Pädagogen, Psychologen) siınd Streng- Schuldsprüche xibt nıcht mehr wırd allein VO

Ster Diskretion verpflichtet Dıie Ratsuchenden rauchen Zerrüttungsprinzıp Aaus  Cn iıne einmalıge Verteh-
iıhren Namen nıcht eNnNnNen Auch Forschungskollektive lung (Z Ehebruch) wırd nıcht als Scheidungsgrund —-

Unıiversitäten beschäftigen sıch IMN den Problemen der erkannt.
Für die IDIDR-Tau 1ST S Scheidung keine gesell-Ehekonflikte und der Möglichkeit ihrer Verhütung Gesell-

schaftliche UOrgane (Arbeitskollektive Hausgemeinschaf- schaftliche, moralische oder wirtschaftlıche Katastrophe
ten) werden eingeschaltet, eheschädliche Einflüsse Aaus- mehr Gesellschaftliche Nachteıle bzw Vorurteile hat

M geschiedene Ran kaum Da SIC schonZUFaumen, bzw gof bei der Berein1igung VO  3 Ehe-
konflikten mıtzuwirken als FEhefrau Arbeitskolektiv einbezogen
uch den Lıteratur- und Filmschafftenden wurde die Auf- WafrT, treten Probleme der Isolierung, der Einwöhnung
gyabe gestellt mMi1t iıhren Miıtteln Zur Erhaltung VO  S Ehen eitc seltener auf Angesichts des großen Mangels

Arbeitskräften der DDR hat auch dıe bisherige Nur-beizutragen und das Ideal der soz1alıstischen Ehe
herauszustellen Im Buch des DDR Schriftstellers Guüunter Hausirau, WEeNnNn SIC tüchtig und lernwillig 1ST relatıv gzute
de Bruyn „Buriıdans Esel“ wırd die soz1ıialıstische Ehe WI1Ee Chancen tür WE volle Wiıedereingliederung 1115 Beruts-
tolgt skizziert leben un: Aufstieg
„An Ella und Fred Mantek cah S1C, da{ß das möglıch WAar Ausgehend VO  - der weitgehend verwirklichten Gleıich-
Gemeinschaft ohne Abhängigkeit Nebeneinander AT berechtigung der Trau braucht der Mann se1iNer geschie-
Souveräne ohne Machtkämpfe, schönes Gleichgewicht der denen TAau aber der Regel keinen Unterhalt zahlen

Wenn die Frau jedoch bıs dahıin Nur Hausfrau WAar un:Kräfte, W el Mittelpunkte, deren Kreıise sıch hne KOom-
plikationen überschneiden, Z W ©1 Sonnen Hım- deshalb Anfangsschwierigkeıiten beruflicher Eingliederung
mel ZwW el ineinandergewachsene Bäume, dıie sıch N- hat oder SE ME Berufsausbildung abschließen mMu

hat iıhr bıs W e1 Jahren UnterhaltsbeitragSC1L1g keıin Licht wegnehmen und gleichzeitig hoch und
breit werden („SOonntag D Dezember 1970 Seite zahlen Wenn die Tau jedoch arbeitsunfähig oder durch
Von solch yrıscher Harmoniıe und Perfektion sınd die mehrere Kleinkinder bzw kranke Kınder arbeitsbehin-

Ehen der DDR WEeILL entfernt Die Funktionäre dert 1ST kann dıe eıt der Unterhaltszahlung auch
darüber hinaus gef unbefristet) ausgedehnt werden Mıt-der Parteı INCINECN, VO  e der Ehe Soz1ialismus ZUT a-

listischen Ehe SEr noch 1001 langwieriger Prozeß des Um- mu{ aber auch dıe geschıedene PAaU ıhrem CINSTLLISCN
denkens und Umlernens notwendig. Mannn Unterhalt zahlen
Ehe un: Famılie werden ı der DDR nıcht als Priıvat-
sache angesehen, sondern wırd insbesondere die Ver- An Konflikten mangelt CS nıcht
antwortun der Eltern gegenüber den Kiındern und der Aus der hohen Scheidungsquote sollte INn  3 1aber keine
soz1alıstıischen Gesellschaft hervorgehoben Der Gesell- negatıven Schlußfolgerungen hinsıchtlich des allgemeınenschaft wıird das Recht zugesprochen, sıch iınsbesondere Sittlichkeitsniveaus herausdeuten In der DDR 1ST G1
dann, WECeNN Ehekonflikte herautzıehen, SOWEIL als INOS-
lich vermıiıttelnd einzuschalten sexuell prüdes Klima dominıerend Zu außerehelichen

Beziehungen 1ST WCNISCI Gelegenheıit gegeben Die Pro-
In den VELSANSCHNECN Jahren wurde wıederholt Artikel- STE1EULLION 1ST nahezu beseitigt Pornographie und betonte
SSn über Eheprobleme detailliert berichtet, wobel VOL Sexualıtät sınd Vergleich Z BRD wirklich NUur
allem Hınweıise A Verhütung bzw Überwindung NO  e Randerscheinungen Die hohe Scheidungsquote wırd VOTL-
Ehekrisen gegeben und VOTLr leichtfertigen Eheschließungen nehmlıch damıt erklärt daß INan ehrlicher 1ST und da{fß
und Scheidungen SECEWATNT wurde uch das Oberste kein Partner Aaus materiellen oder gesellschaftlichen Moti-
Gericht der DDR machte SETNEN: Stellungnahme VO VEn hat ME Zerrutteie bzw iınhaltsleer OI-Junı 1970 „UÜber die erzieherische Tätıgkeit der dene Ehe des Scheins des Soz1ialprestiges oder des Vor-
Gerichte ZUr Erhaltung VO  3 Ehen MS sorgfältige Prü- teils willen aufrechtzuerhalten
fung der Eheklagen IN1IT dem Ziel ZUE Pflicht VO  e der In der Broschüre „Die Famılie der heißt
Scheidung bedrohte Ehen nach Möglichkeit erhalten diesbezüglıchDas Bemühen dıe Erhaltung der Ehe oll insbeson- In kapıtalistischen Ländern beeinflussen gesellschaftlıchedere dann stark den Vordergrund treten, wenn Kın- Vorurteıle, relig1öse Dogmen un: wirtschaftliche Ab-
der leichtfertigen Scheidung leiden müfßten hängigkeit der Tau VO  3 Ernährer dıe Scheidungs-Vor jedem Scheidungsverfahren INUSSECN die Gerichte erst wesentlıch Viıele Frauen können nıcht WagcCh,prüfen, ob nıcht doch noch Chancen für die Aufrecht- sıch scheiden lassen Die Frauen der DDR dagegenerhaltung der Ehe gegeben sınd Die Gerichte sollen erst sınd dank iıhrer Stellung der soz1ialistischen Gesellschaft
nach gründlicher und sorgfältiger Prüfung, WIC sıch die
Ehe bısher entwickelt hat WIeC die Interessen mınder-

nıcht CZWUNSCH, Ze Familienverhältnissen
auszuharren, 1Ur ıhre Versorgung nıcht auts SpielJähriger Kınder wahrgenommen werden können und ob SECLZEeN S1e brauchen sıch Z Beispiel nıcht M1 Iko-

die Ehescheidung gegebenenfalls für Partner MS holmißbrauch un: Untreue Ehepartners abzufinden
unzumutbare Härte darstellt Urteil kommen S1e zıehen die Konsequenzen Aaus dem Verhalten
Be1 allen Scheidungsverfahren oll dıe Sıcherung der Mannes, der unbelehrbar IN der Ehe 1L1LUTr Rechte
Sorge die Kınder Miıttelpunkt stehen, wobei beide erhalten nıcht aber Pflıchten übernommen haben und
Partner ıhren ANSECINESSCHNCN Anteıl Unterhalt bzw der deshalb dıe für viele bereıits selbstverständliche Bereıt-
der Pflege der Kinder eısten haben schaft ZUur Erfüllung SC111C5 realen Anteıls Aufgaben
In der DDR kann 1Ne Ehe 1Ur dann geschıeden werden, der Famiıilie VELITMNSSECH äßt
wenn S1EC nach Ansıcht des Gerichts (das sıch Bemerkenswert der hohen Scheidungsquote 1ST jedoch
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dafß die mMeılnsten Anträge VO  a Frauen gestellt werden Der walt oder Drohung MMI schweren Nachteil auf 1ne

schon erwähnte Schriftsteller Günter de ruyn erkliärte Schwangere einwirkt S1C Zur Schwangerschaftsunter-
dies brechung veranlassen

Fallende Fesseln zuweılen Mißtöne Die man- Legale Schwangerschaftsunterbrechungen siınd aber Aaus

hat vieles verändert, VOTLT allem die Anforderun- medizınischen, ethischen und soz1alen Gründen möglıch
CIl die Ehe S1e sınd nıcht mehr ökonomischer, S1IC be1 Frauen, die Jun SCr als 16 bzw alter als 40 Jahre

sınd Be1 üttern, deren Haushalt schon fünf Kindersind moralischer Art Dies befriedigen, kostet mehr
leben oder die kurzer Zeıtspanne schon mehrere Kinder

Eınerseıits dıe Entschlossenheit der Frau, sıch durch Le1i- geboren haben, nach Vergewaltigungen, wWenll Gefahr für
das Leben und dıe Gesundheit der a gegeben 1ST oderSsStungen Beruf als selbständıge Persönlichkeit betä-

andererseıts der Ehealltag IN1IL Wochendeinkauf 1iıne Erbkrankheit beim ınd werden kannn In
und Kinderkrankheıten DDas entscheidende Resultat für den Schwangerschaftsberatungsstellen annn CI Antrag
die Ehe 1ST W €1 fordernde Persönlichkeıiten, VO  a} denen auf Schwangerschaftsunterbrechung gestellt werden ber
keine mehr dıe Bereitschaft Zu Dienen und Aufopfern Antrag mMuUu kurzfristig entschıieden werden Die
hat Das 1ST nıcht langweılıg, das 1ST anregend FEınerseıits Kommıissionen sollen „engherzige Entscheidungen Vel-

meıiden egen Ablehnungsbescheid annn bei derAndererseıits macht die Ehe unbequemer, anstrengen-
Bezirkskommissıion Einspruch erhoben werden, wobei

Dıie Arbeit gewichtigeren Platz Leben dort noch höherem Grade MItTt weitherzigeren
Entscheidungen rechnen 1STein als Je Das formt dıe Persönlichkeit E.ınerseıits nde-

bleibt ZUWCN12 eıt tür SEMEINSAME Erlebnisse, Dıie JeETZ1gE Regelung der Schwangerschaftsunterbrechung
na  — ebt auf der Arbeitsstelle Das ngagement die scheint bei der Mehrheit der Bevölkerung der DDR auf
Arbeit bestimmt die n Persönlichkeit macht S1C SOU- nWiıderstand stoßen Der Protest der katholischen
an Eınerseıits Kann andererseıts der Andere und der evangelischen Kırche die Weıisung des
genügend darauf eingehen (bei zunehmender Spezıalısıe- Gesundheitsministeriums ZUE Ausweılıtung der Schwanger-
rung), oder fühlt sıch der Ehepartner der Arbeits- schaftsunterbrechungen AUusSs dem Jahre 1964 fand —

phäre besser verstanden? Monologisierung oder Mangel gesichts der politischen Verhältnisse T Beachtung
Al Mitteilungsfähigkeit können die Geftfahr des Auseın- Damals argumentlerte die SED „ Wır haben SAl nıchts
anderlebens heraufbeschwören dagegen, wenn christliche Staatsbürger VO  - den allen Bür-
Als Folgeerscheinung der stark geförderten Frauenquali- SCIN eINgeraumten Möglichkeiten der Jegalen Schwanger-
fizıerung un der den Frauen eingeraumten Aufstiegs- schaftsunterbrechung keinen Gebrauch machen Im egen-
chancen werden be] Ehemännern VOTL allem dann Mınder- teil WIL begrüßen 1116 solche Haltung Dennoch können
wertigkeitskomplexe regıstrıert, wenn dıie TAau ıhren kirchliche Vorstellungen nıcht die Rechtsnormen und die
Mann Verdienst und der beruflichen Position über- Moralanschauungen aller Bürger verbindlich pragen
fügelt. Gerade dies soll vielfach bei FEhekonflikten S Hormonale Miıttel der Geburtenregelung siınd zugelassen
bedeutende Rolle spielen. S1e dürten ab 18 Jahren ohne einschränkende Bestimmung

VO  3 allen Ärzten verschrieben werden Be1 Minderbemıit-
telten hat die Sozialversicherung die Kosten über-Schwangerschaftsabbruch weitgehend legalisiert nehmen

Zum DDR Programm verwirklichter Gleichberechtigung
der TAau gehört WIC allen anderen kommunistischen Stärkere Förderung hinderreicher Famiuilıen
Staaten 1nNne sachgerechte Geburtenregelung, bei der die
a bzw das Agr weitgehend selbst entscheiden kön- Angesichts des Geburtenrückgangs den etzten Jahren
nNeN In der DDR wırd deutlıch unterschieden zwıschen (DDR steht der Geburtenrate Europa etzter
Abtreibung und der legalen genehmigten Schwanger- Stelle) hat die Regierung der DDR zahlreiche Maß nah-

L1NECN Z verstärkten Förderung und Unterstutzung kın-schaftsunterbrechung den ersten drei onaten Dıie Ab-
treibung 1ST nıcht gESTALLEL Auch Strafgesetz- derreicher Famılien raft ZEeSETZT Erwähnenswert
buch der DDR VO Januar 1968 heißt un der siınd Kinderreiche Famılien haben Anspruch auf VOTLT-

Zwischenüberschrift „Unzulässige Schwangerschaftsunter- rangıge Versorgung MItTL angeEMESSCHNCIN Wohnraum, Kre-
brechung“: ıte werden ıhnen Vorzugsbedingungen eingeraum

153 VO  —$ den geringfügigen Unkostenbeiträgen für Schulspei-
(1) Wer den gesetzlıchen Vorschriften die SUuNg, Kindergarten etiCc sınd S1e befreıit, außerdem er-

Schwangerschaft Frau unterbricht, wırd M1 Trel- halten S1IEC Mietzuschüsse andere Beihilten und Ver-
heitstrafe bis dreı Jahren oder mM1 Verurteilung auf gunstıgungen, PIOSICSSl V gestaffteltes Kindergeld un:

Geburtenbeihilfe. Die Geburtenbeihilte für das ındBewähung bestraft
(2) Ebenso wırd bestraft WeTr 1E au dazu veranlaßt beträgt 500 ark für das un: jedes weıltere ınd da-
oder S1C dabej VAL ihre Schwangerschaft celbst 1000 ark Das staatliche Kındergeld für das

ınd beträgt 70 für das ınd 60 un für jedes W e1-unterbrechen oder WE ungesetzlıche Schwangerschafts-
unterbrechung vornehmen lassen Die Strafverfolgung tere ınd /7Ö Mark Auch die Leistungen der Sozialver-
verjährt drei Jahren sıcherung Krankheitsfall richten sıch beim Kranken-

geld nach der Größe der Famlılıie Nach Wegfall des154
CL Wer die Tlat ohne Einwilligung der Schwangeren VOI- betrieblichen Lohnausgleiches erhält Werktätiger MI

oder Wer gewerbsmäßig oder Vorteıils füntf un: mehr Kiındern bıs ZUuUr Wiederherstellung der
Arbeitsfähigkeit 90 0/9 VO Nettoverdienst weı1iter-SCn handelt wırd MIL Freiheitsstrate VO  - Jahr

bis fünf Jahren estraft bezahlt Nach Weıisung der Parteı- un Staatsführung
(2) Ebenso wiıird estraft WT durch Mißhandlung, (Ge5 sollen auch die Öörtlichen Urgane darauf achten, daß kın-
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derreiche Famılien nıcht ine gesellschaftliche Außen- Zur Entwicklung DDR-Staatsbewußtseins
seiterposıtion geraten. erheblich bei In den kleinen Fragen des Alltags können
Seıit CIN1ISCH Jahren bemüht sıch die Führung W Ee1- die Frauen vornehmlich Elternbeiräten, Eltern-
tellos stärker CTW tamılienfreundliches Verhalten. aktıvs, Gemeıinderäten, den Organen der Nationalen
Obwohl allgemeinen keinen Mangel Kınder- Front, Frauenausschüssen wirklıch mitbestimmen
krıppen für Kleinkinder g1bt, wird doch die volle 350 O00Ö Frauen wirken 1971 Elternbeiräten
Betreuung Elternhaus den ersten dreı Lebensjahren bzw Elternaktiıvs MI1ITL Solche „Mitgestaltung 1ST ] —_

für die richtigere Lösung gehalten War 1ST dıes doch 1Ur auf der Linı:e der Parteı möglich Da
bisher noch nıcht Parteibeschlüssen verankert, doch den Frauen die Verhältnisse den Schulen, den
promiınente, der SED angehörende Wıssenschaftler haben Kındergärten un: auch den Betrieben und Gemeinden

Artıkeln un: Broschüren bisher unwı1ıdersprochen sıch nıcht gyleichgültig sınd machen S1C VO Angebot Z Mıt-
für die indiıviduelle Betreuung der Kleinkinder Eltern- arbeit Gebrauch obwohl für S1C 1inNe Zusatz-
haus un dıe zeitweıilıge Unterbrechung der Berufstätig- belastung 1ST Frauen, die nach beruflichen Karrıere
eıt der Trau einsetizen können Wenn der beacht- streben, W15SSCH, da{fß nıcht 1Ur achliche Leistungen, SOIl-
lichen Förderung kınderreicher Famıilien die Geburten- dern auch vorweisbare gesellschaftlıche Aktivität 1nNe

der DDR nıcht deutlich STtE1IZT liegt dies Voraussetzung für echten Aufstieg 1ST
offenbar daran, daß Kınder den schwierigen Die Frauen der DDR sınd durch Ausbildung, Er-
Lebensbedingungen der totalıtären Gesell- zıehung und Berufstätigkeit durch das SIC prägende
schaft vielfach als Belastung empfunden werden Viele Milieu der sozıialistischen Gesellschaft bedeutendem
berufstätige Ehepaare empfinden angesıichts ihrer - Ma(ße das aktıve gesellschaftliche Leben einbezogen
tangreichen gesellschaftlichen Verpflichtungen, den Män- Nıcht WEN1ISC Frauen der DDR sınd überzeugte eifrıge
geln Handel und Dienstleistungsgewerbe Stützen des Regımes geworden
ıhrer ehrgeizigen beruflichen Pläne mehrere Kınder Wiährend insbesondere sCmh mangelnder Meınungs- und
als Zumutung und als Hemmnıs für diıe CISCNC Entwick- Informationsfreiheit gegebener Reisebeschränkungen
lung Materielle Omente spielen dagegen kaum 1n westliche Staaten wirtschaftlicher Unzulänglich-
Rolle keiten un: der betriebenen iıdeologischen Indoktrination

noch allgemeıine Unzufriedenheit verbreitet 1ST 1ST
Bereıch der Frauen- un Familienpolitik LUr erheblichStabilisiert dıe Frauenpolitik dıe DDR®
SCTINSCICIM Ma{(fe Unmut feststellbar Der Wille VO  - DPar-

Für die i1iLLIETE Stabilisierung der DDR WAar un 1ST dıe te1i Staat un Gesellschaft Fürsorge und Hılte tür die
Frauen- und Familienpolitik der SED VO  —$ yroßer Bedeu- Famiılie ZUr maxımalen Entfaltung der Trau wırd
Lung Die systematısche FEinbeziehung der Frauen Z VO  3 großen Teıl der Bevölkerung durchaus ANer-
demokratischen Mitgestaltung Staat un: Gesellschaft kannt

Zeitberichte

Neyue yelig1öse Subkulturen den [JSA
Wıe schon oft UVOoO scheint auch etzter elit wıeder hatte die amerikanische Illustrierte „Look“ dem

den Vereinigten Staaten VO!'  3 Amerika entfIstan- Titel „Die Jesus ewegung 1ST uns bereits AIn
dene ewegung MI1t ANSCINECSSCHECI Verspätung auf Europa Februar 1971 größeren Bildbericht gebracht (da-
überzugreifen. In England hat die als „ Jesus-ewegung” mals griff LUr das Ruhrwort | 10 Z diesen Hınvweis
oder Sar „ Jesus--Revolution“ bezeichnete Erscheinung auf) Auch der Bericht Newsweek“ (ZZ 7A0 blieb
bereits Fuflß vefaßt und der Bundesrepublıik tauchen größtenteıls unbeachtet Der POPPISC, bärtige Jesuskopf

auf dem Titelblatt VO Tıme hat also anscheinendneuerdings ähnliche Zirkel verschiedenen Orten (Ham-
burg, Berlın Frankfurt B auf In der Rande des Wirkung nıcht vertfehlt DIe Welle teıls 1rON1S  er,
Ruhrgebietes gelegenen Stadt Herne unternahm INa  ; teils bestürzter, teıls ratloser Zeitungsberichte scheıint —

dessen wıeder abzuebben Erstaunte Fragen WIC die der25 /26 September den ersten größeren Versuch aut
Jugendtestival dem Tıtel „ Jesus Generatıon MItt „Deutschen Zeıtung (10 7 1) „Sınd die Hıppıes fromm
Veranstaltungen WIC „Help, Hope An Halleluja den geworden?“, sınd nıcht mehr Vordergrund ] die Iron1ı-
amerikanıschen Import vorzustellen oll hat recht SICTUNG der ewegung (vg] „Konkret 15 /: „Dıie
WenNnn behauptet, daß „ Europa i1nNe Jesus ewe- eit  c 24 AB „Pardon“ November 71) und damıt ıhre
Sung vornehmlıch HU den Zeıtungen xibt P man N Die eıt „Integration hat schon begonnen

740); doch 1ST gerade SCHh dieses publizistischen Doch sieht das n Spektrum dieser und Ühnlicher relı-
Interesses auch MI stärkeren Ausdehnung unNnNsec- Z1ONSArtıger Betatıgungen und Bewegungen der Jugend
ren Breıten rechnen nach WIeC VOT recht verwırrend AaUS Da xibt neben
Auslöser der zunehmenden Berichterstattung über die- Jesus Buddha, da 51bt die Hare-Krishna ewegung,
5CS$S Phänomen WAar dıe Titelgeschichte des amerıkanı- Meditationsgruppen Okkultismus, Hermann Hesse Stu-
schen Nachrichtenmagazıns „ Iıme VO Jun1 1971 dıum, christliche Kommunen, Pfingstbewegungen Das
(übersetzt Publik“ VO und /1) Es Musıcal „‚Haır“ kündigt das „Zeıtalter des Wassermanns
WAafr, wenn INa  — 11 C1in Spätbericht, denn die ewegung A dem „Frieden die Planeten leitet un: Liebe die Bahn
1ST bereits Ende 1966 den USA entstanden Zudem der Sterne Die New VYork 1Iımes spricht VO  3
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